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Von DSL zu Glas: BNetzA-Konzept geht in die richtige Richtung

 Klarstellung, dass DSL abgeschaltet wird – nicht HFC
 Transparenz und faire Wettbewerbsbedingungen gefordert
 Migrationskosten nicht zu Lasten des Mittelstands

Lauchhammer, 22. Januar 2026 – Der Fachverband Rundfunk- und BreitbandKommunikation (FRK) 
begrüßt  das  von  der  Bundesnetzagentur  (BNetzA)  vorgelegte  Regulierungskonzept  für  einen 
wettbewerbs- und verbraucherfreundlichen Übergang von DSL auf Glasfaser. Mit dem Konzept stellt  
die BNetzA zum einen klar, dass es um die Abschaltung von DSL-Netzen und nicht um HFC-Kabelnetze 
geht.  Zum  anderen  kommt  die  Behörde  endlich  den  zahlreichen  Forderungen  aus  Politik  und 
Wirtschaft nach, eine aktivere Rolle in der Kupfer-Glas-Migration einzunehmen, um zu verhindern, 
dass die Deutsche Telekom ihre Marktmacht von DSL auf Glasfaser überträgt.

Im Fokus steht hierbei § 34 TKG, der vorsieht, dass allein die Deutsche Telekom darüber entscheidet,  
wann und wo eines ihrer DSL-Netze abgeschaltet wird. Der FRK begrüßt, dass sich die BNetzA im  
Regulierungskonzept von dieser Vorgabe löst und ein regelbasiertes Verfahren entwickeln will. „Das  
ist  ein  weiterer  Beleg  dafür,  dass  die  bislang  Telekom-freundliche  Regulierung  wieder  einmal 
zurückgenommen werden muss“, sagt Ralf Berger, Vorsitzender des FRK.

Mit Augenmaß die Marktdynamik beibehalten

Berger fordert gleichzeitig, dass es in der Diskussion um ein Regulierungskonzept für die Kupfer-Glas-
Migration nicht wieder zu irreführenden Argumenten kommen darf, die am Ende sowohl für Ver-
braucher als auch für Wettbewerber lediglich Nachteile mit sich bringen. „Die BNetzA muss Trans-
parenz und faire Wettbewerbsbedingungen sicherstellen“, sagt Berger.

Hier ist nach Ansicht des FRK Augenmaß gefragt, um der Marktdynamik Rechnung zu tragen. „Die  
BNetzA muss die Leitplanken setzen, aber auf der Straße selbst hat sie nichts verloren“, erläutert 
Berger. Heißt: Die im Konzeptpapier genannten Migrationsbedingungen dürfen nicht in den Wett-
bewerb eingreifen, indem sie etwa Investitionen blockieren.

Keine weitere Belastungen für den TK-Mittelstand

Auch die angedachte Verteilung der Migrationskosten darf weder vom Wettbewerb bereits getätigte 
Investitionen schmälern noch dazu führen, dass kleine und mittelständische Netzbetreiber weiter 
belastet werden. „Unsere Mitglieder sind das Rückgrat für den Glasfaserausbau in den Gebäuden“, 
sagt  Berger.  „Doch  Auflagen und  Pflichten  nehmen weiter  zu  und  die  Finanzierung  wird  immer  
schwieriger, wie die aktuellen Daten der KfW-ifo-Kredithürde1 belegen.“

1 https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-KfW-ifo-Kredithuerde/KfW-ifo-
Kredith%C3%BCrde-Q4-2025.pdf

https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-KfW-ifo-Kredithuerde/KfW-ifo-Kredith%C3%BCrde-Q4-2025.pdf
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FACHVERBAND RUNDFUNK- UND BREITBANDKOMMUNIKATION

Deshalb fordert der FRK nicht nur „mehr Markt und weniger Staat“, sondern auch eine spürbare Ent-
lastung kleiner und mittelständischer TK-Unternehmen. „Weniger Bürokratie, schnellere Genehmi-
gungsverfahren und wettbewerbsfreundliche Rahmenbedingungen – so lösen wir die Bremsen im 
Glasfaserausbau und ermöglichen weitere Investitionen in die TK-Infrastruktur der Zukunft“, fasst  
Berger zusammen.

NEU!

Bleiben Sie informiert und folgen Sie dem FRK auf LinkedIn.
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Über den FRK:

Der Fachverband Rundfunk- und BreitbandKommunikation (FRK) vertritt die Interessen vielfältiger, 
mittelständisch  geprägter  Unternehmen,  die  Antennen-,  Kabel-  und  Breitbandkommunikations-
anlagen  zur  Versorgung  der  Bevölkerung  mit  Ton-  und  Fernsehrundfunk  sowie  Breitband-
kommunikationsdiensten  betreiben.  Als  moderne  Plattform  für  den  Informationsaustausch  und 
Interessenvertretung  ermöglicht  der  FRK  den  Mitgliedern  den  Erhalt  und  Ausbau  der  eigenen 
Marktposition  sowie  die  Sicherung  berufsständischer  Interessen.  Auf  dem  jährlich  in  Leipzig  
veranstalteten Breitbandkongress bringt der FRK Wirtschaft und Politik zusammen, fördert  deren 
Austausch  und  informiert  über  aktuelle  technische  sowie  wirtschaftliche  und  politische 
Entwicklungen.

Weitere Informationen unter www.kabelverband-frk.de.
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